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Die Rudolf Steiner Schule Zürcher Oberland

wurde 1976 als politisch und konfessionell unabhängige Schule be-
gründet und steht als solche allen Bevölkerungskreisen offen. Das 
Lehrerkollegium, als im pädagogischen Bereich autonomes Gremi-
um, orientiert sich in seinen erzieherischen Zielsetzungen an der 
geisteswissenschaftlichen Welt- und Menschenerkenntnis Rudolf 
Steiners – an der  Anthroposophie. Die Aufnahme von Kindern er-
folgt nach pä da go  gischen Gesichtspunkten und liegt in der Verant-
wortung des Lehrer kollegiums.

Die Freie Schulvereinigung Zürcher Oberland

ist der rechtliche und wirtschaftliche Träger der Schule. Mitglied kann 
werden, wer den Bestand und weiteren Ausbau einer Rudolf Steiner 
Schule im Zürcher Oberland in freier Trägerschaft mitunterstützen will. 
Die Statuten der Vereinigung sowie eine Beitrittserklärung sendet Ihnen 
gerne der  

Vorstand der Freien Schulvereinigung
 Usterstrasse 141, 8620 Wetzikon

Die Mitteilungen

erscheinen viermal im Jahr und wollen der Bildung eines gemeinsa-
men Bewusstseins aller an der Schule Beteiligten sowie dem für das 
Leben unserer Schule unerlässlichen Informationsfluss dienen. Sie 
werden auch an Interessenten abgegeben. Beiträge zur Deckung der 
Druck- und Versandkosten erbitten wir auf das

 Postcheckkonto 87-3246-9
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Liebe Leserinnen und Leser

Es gibt diese Momente, in denen die Zeit eine besondere Qualität bekommt. Sie 
verlängert oder verkürzt sich oder wird ganz gegenwärtig. Als Erlebende/r dieser 
Momente fühlt man sich präsent und über sich hinausgehoben. Manchmal sind 
diese Momente mit freudigen, manchmal auch ein wenig mit schattigen Gefühlen 
verbunden. Immer aber sind sie von grosser Intensität geprägt.

Einen solchen Moment erlebt die Schulgemeinschaft gerade. Es ist ein janusköp-
figer Moment und er wird vor allem in der Lehrerschaft und im Vorstand spürbar.

Als RSSZO sind wir 40 Jahre alt. Viele verschiedene Menschen haben diese 40 Jah-
re geprägt und ihnen immer neue Formen in Zusammenarbeit und Organisations-
struktur gegeben, manche traten mehr in den Vordergrund, andere wirkten stiller, 
aber nachhaltig. Unterschiedliche pädagogische Ansätze führten zu einem fortge-
setzten fruchtbaren Entwicklungsdialog. Mit Dankbarkeit denken wir immer wieder 
an all diese Menschen, die den Boden bereitet haben, dass unsere Schule immer 
noch Ausstrahlungskraft hat und durch all diese Jahre bis heute den Boden bieten 
konnte, auf dem viele Generationen von Kindern - oft vom Kindergarten bis in die 
12. Klasse - die Stationen ihres Reifungsweges vom Kleinkind zum jungen Erwach-
senen begehen konnten.

Dies ist ein Moment, in dem ein Blick in die Anfänge sich anbietet. Aus diesem 
Grunde ist ein grosser Teil dieses Mitteilungsheftes eine vollständige Reprodukti-
on der allerersten Nummer der Mitteilungen (1974). Diese waren gedruckt worden, 
als die Schule sich noch im Bereich der Ideen und Planung befand. 

Im zweiten Teil dieser Ausgabe stellt Ute Brang dar, an welch Not - wendigem, aber 
auch einschneidenden Punkt die Organisationsstruktur der RSS ZO im gegenwärti-
gen Moment steht. Nach vielen Jahren der gemeinsamen Schulführung in Mandats-
gruppen sind wir im letzten Jahr als Kollegium einen Weg miteinander gegangen, 
der nun in die Wahl eines Schulführungsteams mündete. Kein einfacher Weg für 
ein Kollegium, das durch 40 Jahre ein Charakteristikum beibehielt: ausgeprägte 
Eigenständigkeit und Mitbestimmungsbedürfnis des Einzelnen.

Es ist genau solch ein Gefühl des Atem Anhaltens mit diesem Moment verbunden, 
– ein Moment, der uns aber vor allem mit freudiger Zuversicht und der Hoffnung 
auf mehr Kräfte für unsere pädagogische Kernaufgabe in die Zukunft blicken lässt.

Redaktionelles



Hinter allem steht die grosse Frage: Welche pädagogischen Bedingungen brauchen 
die Kinder in der Gegenwart, um Kräfte und Fähigkeiten zu entwickeln für eine Zu-
kunft, die aller Wahrscheinlichkeit nach sehr viel bewegter sein wird als die letzten 
40 Jahre. Wir werden in einer anderen Ausgabe der Mitteilungen darüber berichten.

Und zur pädagogischen Gegenwart: Gerade haben uns die Dritt- und Viertklässler 
wieder das wunderbare Sommerspiel gezeigt mit der zu Herzen gehenden Musik 
von Ulrich Stoller. Dieser ist nach einem erfüllten Leben im Herbst über die Schwel-
le gegangen. Nicolas Zbinden, der schon in der ersten Ausgabe einen Artikel ver-
fasst hatte, schenkt uns einen tiefen Einblick in den Lebensweg dieses besonde-
ren Musikers, dessen Musik so sehr die Stimmung des Sommerspieles prägt.

Aus dem Schulleben bzw. aus einem besonderen Lager berichten zwei Schülerin-
nen der 5. Klasse und von den 12.-Klässlern gibt es ihre weiteren Pläne zu lesen, 
eingerahmt von je zwei Photos, eines aus der Zeit des Schuleintrittes, eines ganz 
aktuell.

Die anderen Photos stammen vom Zirkuslager der 5. Klasse.

Die Redaktion wünscht allen einen Sommer mit ganz viel Sonne.

Vera Hoffmann
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Die Fragestellung unserer Arbeit lautete: Wie führen wir unsere Schule in der Zu-
kunft / in die Zukunft? 

Wäre es sinnvoll und notwendig, ein Schuführungs-Team einzusetzen? Könnten wir 
unser bestehendes Mandatssystem optimieren?

Im bestehenden Mandatssystem sind die Mandatsgruppen Entscheidungsträger und 
verantworten ihre Arbeit gegenüber der Einfachen Gesellschaft und je nach Aufgabe 
auch gegenüber dem Vorstand. In den einzelnen Mandatsgruppen werden wichtige 
Prozesse bis hin zur Entscheidung geführt, wobei bei Bedarf Rücksprache genom-
men wird, im Konvent mit den Mitgliedern der Einfachen Gesellschaft und dem Vor-
stand oder auch in der Schulführungskonferenz. Es stellte und stellt sich dabei im-
mer wieder die Frage, wer den Überblick hat und wo die Fäden zusammenlaufen. 

Auftauchende Probleme, die nicht in die Bereiche der Mandatsgruppen gehörten, 
wurden in der Regel situativ angegangen – wer könnte diese Aufgabe übernehmen, 
jenen Prozess führen? Es gab und gibt aber auch Fragen und Aufgaben, welche 
brachliegen und nicht ergriffen werden, da uns neben unserer Unterrichtstätigkeit 
die Zeit und Kraft fehlt, sie anzugehen. Wer fühlt sich verantwortlich für diese Auf-
gaben und Prozesse? Wer sorgt dafür, dass sie sich in einem ihnen angemessenen 
Zeitrahmen abspielen? 

Im Laufe der Arbeitstage verdichtete sich unser Wille, neue Wege zu gehen. Wir 
wurden uns einig, dass wir ein Schulführungs-Team einsetzen möchten. Unser Ziel 
ist, dass drei Personen sich in besonderem Masse der Schulführungsfragen an-
nehmen, aber auch unterrichtend tätig sind, und wir anderen Lehrkräfte uns da-
durch vermehrt pädagogischen Fragen und Aufgaben widmen können. Wir sind 
sehr froh, dass wir zwei Lehrpersonen aus dem Kollegium für das Schulführungs-
Team ‚gefunden’ haben – es sind dies Franziska Zuppiger und Zdenek Koula. 

Das Kollegium hat ihnen beiden das Vertrauen ausgesprochen, diese anspruchs-
volle und verantwortungsvolle Aufgabe einer Neugestaltung der Schulführung 
anzugehen. Nun wird eine dritte Person gesucht, welche das Team ergänzt (siehe 
Stellen-Inserat). Jon  McAlice wird als Berater den gesamten Prozess und insbeson-
dere auch das Schulführungs-Team begleiten. 

Franziska Zuppiger und Zdenek Koula sind nun zusammen mit den Mandatsgrup-
pen daran zu evaluieren, welche Aufgaben sie in welcher Art übernehmen können, 

Schulführungsfragen 1. Teil
Bericht aus der Arbeit des Kollegiums an Schulführungsfragen  
vom 4. – 7. April 2016 mit Jon McAlice
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in welche Gebiete sie sich einarbeiten werden, wo es sinnvoll ist, dass die bishe-
rige Arbeit in den Mandatsgruppen weiter besteht etc. Sie werden im kommenden 
Schuljahr je 40 % ihres Pensums für ihre neue Aufgabe zu Verfügung haben.

Wir freuen uns, dass  Franziska Zuppiger und Zdenek Koula, unsere zwei bewe-
gungsfreudigen KollegInnen, mit Freude und Elan diese Führungsaufgabe, dem 
Schulganzen dienend, übernehmen! Vielen herzlichen Dank dafür! 

Ute Brang
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Schulführungsfragen 2. Teil
Wie hat sich unsere Arbeit bezüglich Schulführungsfragen  
bis Mitte Juni 2016 weiter entwickelt?

Die Suche nach der dritten Person für das Schulführungsteam hatte grosse Priori-
tät und war angesichts der vielen Anforderungen an diese Stelle nicht einfach. Mit 
Sharon Kahn haben wir nun einen Menschen gefunden, welchem wir gerne diese 
Aufgabe anvertrauen möchten. Er kennt unsere Schule bereits  aus Schüler-und 
Sekretariatssicht, ist allgemein für soziale Fragen sehr offen und möchte  gerne 
dazu beitragen, neue Formen einer zeitgemässen Jugendpädagogik zu entwickeln. 
Das bereits bestehende Schulführungsduo freut sich sehr, mit Sharon Kahn zu-
sammenarbeiten zu können. 

Nun sind wir mitten in der ersten Phase eines Neuaufbaus, wobei der Umbau sich 
bei laufendem Betrieb inmitten des Geschehens zu vollziehen hat und auf dem Be-
stehendem aufbauen soll – eine herausfordernde Aufgabe! Viele Fäden laufen be-
reits im Schulführungsteam zusammen, und es kommen immer neue dazu. Es ist 
eine Kunst, diese so zu führen, dass nicht neue ungewollte Knäuel entstehen. Die 
Fäden wollen gut gebüschelt und teils neu geordnet, gekürzt, aufgelöst oder auch 
verlängert werden, und auch ganz neue Fäden müssen gesponnen werden. Es wird 
viel gearbeitet, besprochen und erwogen, initiiert und umgesetzt. Am Ende des 
Schuljahres, wo erfahrungsgemäss vieles zu Ende gebracht und neu eingefädelt 
werden muss, ist dies besonders anspruchsvoll.

Hier nun ein paar konkretere Einblicke in die Arbeit und die Aufgaben:

- Formen müssen gefunden werden, um klare Führungsprozesse, Dialoge und Ent-
scheidungsfindungen aus dem Sinn für das Ganze zu gewährleisten. Die Grundges-
te besteht darin, dass Ideen und Anliegen des Kollegiums vom Schulführungsteam 
aufgegriffen, bearbeitet und im Dienste der Konferenz entschieden werden. Die 
Verantwortung liegt nach wie vor bei den Mitgliedern der Einfachen Gesellschaft.  

- Die Einrichtung einer Schulführung, verbunden mit der Umstrukturierung in der 
Mandatsorganisation, hat auch Auswirkungen in den Pensenbereich hinein. Die 
damit verbundene Erhöhung/Veränderung der Pensen verschafft der Finanzgrup-
pe und dem Schulführungsteam zusätzliche Herausforderungen.

- Besonders intensiv beschäftigen uns Fragen zur Schulentwicklung. Dazu gehören 
das Suchen, Finden und Einarbeiten junger Lehrkräfte, insbesondere da eine gan-
ze Reihe von Kollegiumsmitgliedern in den nächsten 5-10 Jahren in Pension gehen 
wird.
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Ein wesentliches Ziel für uns ist es, dass durch die Einsetzung eines Schulfüh-
rungsteams Zeit und Raum für eine verdichtete pädagogische Zusammenarbeit 
zwischen LehrerInnen und auch mit den Eltern geschaffen wird. Es entstehen 
Freiräume, um neue pädagogische Ansätze zu entwickeln und umzusetzen. Insbe-
sondere in der Jugendpädagogik besteht Veränderungsbedarf, um den heutigen 
Jugendlichen gerecht zu werden. Diesbezüglich entstanden bereits erste Ideen, 
welche nun schrittweise in den Schulorganismus eingebettet werden. Die Einfüh-
rung einer Werkepochenschiene für die 6.-8. Klasse ist eine Neuerung, die schon 
im Schuljahr 2016/17 umgesetzt wird.

Wichtig ist auch die Zusammenarbeit mit dem Schulvorstand. Erste Kontakte des 
Schulführungsteams mit dem Vorstand haben bereits stattgefunden. Das Trio fühlt 
sich sehr getragen und unterstützt.

Mit Jon McAlice haben wir einen externen Berater für das Schulführungsteam zur 
Verfügung, der uns in der Startphase seine Unterstützung zugesichert hat.

Da alle drei Mitglieder des Schulführungsteams sich in die Arbeitsbereiche erst 
einzuarbeiten haben und sich auch entsprechend weiterbilden werden, ist es von 
grosser Wichtigkeit, dass der Umwandlungsprozess von der bisherigen Schulfüh-
rung zu derjenigen mit einem Schulführungsteam sehr sorgfältig angegangen und 
von uns allen mit Wohlwollen, Hilfsbereitschaft und Tatkraft unterstützt und be-
gleitet wird. 

Für das Kollegium

Ute Brang
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Zukunftspläne der 12. Klässlerinnen 2015/16

Barille Marlena  IMS F

Vorkurs für Musik und Bewegung an der 
Hochschule der Künste in Bern.

Brodbeck Lavinia  IMS F

Kantonsschule Zürcher Oberland Wetzi-
kon

Dressler Teresa  IMS F

Kantonsschule Zürcher Oberland Wetzi-
kon

Eberle Vanessa  IMS F

Zwischenjahr, danach Fachhochschule

Hüppi Sonja  IMS F

Praktikum im Heim für pflegebedürftige 
Kinder, danach gestalterischer Vorkurs 
an der Zürcher Hochschule der Künste
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Kaufmann Donat  IMS F

Noch unbestimmt

Mutz Isabelle  IMS F

Kantonsschule Zürcher Oberland Wetzi-
kon

Portmann Eliane   IMS

Praktikum im Kindergarten

Schnyder Flurina  IMS F

Lehre als Bekleidungsgestalterin

Witzig Florine  IMS F

Kantonsschule Zürcher Oberland Wetzi-
kon
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Zbinden Josina  IMS F

Zwischenjahr, danach Fachhochschule

Sukatsch Warwara kein Abschluss

Frühzeitige Rückkehr in die Ukraine, Weiter-
bildung Richtung Architektur
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Das Zirkuslager der 5. Klasse

Unser Zirkuslager fand statt in der Rudolf Steiner Schule Schafisheim im Aargau. 
Wir gingen dorthin, um für eine Zirkusaufführung zu üben. Mit verschiedenen Leh-
rern übten wir uns im Jonglieren, Bodenakrobatik, Clownnummern, Pyramiden, 
Trapez, Tücher und vieles mehr.

Wir schliefen in getrennten Zimmern, die Mädchen schliefen in einem Zimmer, die 
Buben in einem anderen. Zum Schlafen hatten wir alle ein Mättli und einen Schlaf-
sack. Wir durften jeden Tag hinsitzen und es gab feines Essen mit Liebe serviert, - 
das beste Essen! Es war von lieben Müttern und einer lieben Grossmutter gekocht. 

Es gab draussen einen grossen Fussballplatz und einen Pingpongtisch. Wir hatten 
viel Freizeit und durften in dieser Zeit viel Spass haben. Dazu hatten wir aber auch 
harte Trainigszeiten.

Am Mittwoch hatte unsere Lehrerin Geburtstag und wir gingen abends ins Hallen-
bad. Jeden Morgen standen wir um 7 Uhr auf, um joggen zu gehen. Wir gingen jog-
gen, damit wir bei den Olympischen Spielen der 5. Klassen fit wären. Das Joggen 
am frühen Morgen hat sich gelohnt: eine Gruppe unserer Klasse hat bei den Spie-
len den ersten Platz erreicht.

Sehr fest unterstützt haben uns bei diesem Projekt Patrick Huck, der Spezialist für 
Pyramiden, David Holton, der Superman beim Jonglieren und Thomas Hartmaier, 
der Mann für alles zusammen.

Die Aufführung in der Schule wurde dann so, wie wir es uns gewünscht hatten. Wir 
konnten das «Pupslikum» (Clown Mascha) begeistern und das ist die Hauptsache 
bei einem Zirkus.

Felina Graf und Mirjam Naef
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Zum Leben des Musikers und Komponisten 
Ulrich Stoller

Ulrich Stoller ist als Komponist hauptsächlich durch seine geniale Musik zum 
«Sommerspiel» an den Rudolf-Steiner- Schulen bekannt geworden. Es gibt von ihm 
aber noch viele andere bedeutende Kompositionen. Sie sind heute alle im Musik 
Archiv im Goetheanum in Dornach eingelagert . Ulrich Stollers Musik verlangt nach 
einem erweiterten Orchesterklang im Sinne der «goetheanistisch erweiterten To-
nalität», was beim «Sommerspiel» etwa durch Maultrommeln, Tschinellen, Gong- 
u. Glockenklänge usw.nur angedeutet wird. Seine Musik geht weit über Roman-
tisch- Gefühlsmässiges oder das nur abstrakte, intellektuelle Hören und Erfassen 
der Tonwelt hinaus und führt durch makrokosmische Klänge und Geräusche zu je-
nen Sphären, welche von den Menschen der Zukunft nach den Angaben von Rudolf 
Steiner gestaltet werden sollen. (Vgl. dazu Rudolf Steiner: Das Wesen des Musika-
lischen und das Tonerlebnis im Menschen, GA 283, 5. Aufl. Dornach 1989) − Die 
Schulkinder und die Jugendlichen, aber auch Eltern, Verwandte, Freunde, Lehrer 
und viele andere Menschen, lieben das «Sommerspiel» mit dieser Musik, welches 
jedes Jahr zur Johannizeit mit grosser Begeisterung aufgeführt wird. Solange der 
Musiker selber das Orchester leitete in der Schule in Zürich hat der freundliche und 
humorvolle Musiker jeweils ein Spässchen oder ein aufmunterndes Wort bereit 
gehabt, für die Kinder auf der Bühne und die Jugendlichen im Orchester. Deshalb 
sollen hier einige Ereignisse aus seinem Leben berichtet werden, er selbst hat nie 
von sich irgend etwas Privates erzählt....

Kindheit und Jugend

Er kam am Tag zu Allerheiligen (am 1. November 1922) als erster von drei Söhnen 
der Familie Stoller-Scheidegger in Aarau zur Welt. Seine Grossmutter (mütterlicher-
seits) besass dort ein grosses Haus und das bekannteste Milch- und Käsegeschäft 
der Kantonshauptstadt. Beides hat sie später verkauft und die Liegenschaft mit 
Garten, am Kornweg 9, in Aarau erworben, wo der Musiker viele Jahre und Jahr-
zehnte lebte, Klavierstunden gab und komponierte, bis er kurz vor seinem 93. Ge-
burtstag in die geistige Welt zurückgekehrt ist (am 13. Oktober 2015). − Die Familie 
Stoller zog 1927 nach Bern. Der Vater war Bereiter (Einreiter für Pferde) und Reitleh-
rer in den Kasernen von Bern und Aarau. Die Mutter Stoller lebte nicht gern in Bern, 
sie musste sich dort sehr einschränken und vermisste die grosse Verwandtschaft 
im «idyllischen» Aarau. Der schon damals recht gross gewachsene und verträumte 
Hans-Ueli kam in Bern in die ersten zwei Primarklassen zu einer Lehrerin, die einen 
fantasievollen Unterricht in der Staatsschule gab; sie war Anthroposophin, trug im-
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mer einen Zwicker und ist fast hundert Jahre alt geworden. Der Musiker hat sie über 
viele Jahrzehnte hinweg, meist am Samstagnachmittag besucht. Er hat mit ihr oft 
Texte von Rudolf Steiner gelesen... Auch seine Tante Martha Schär war Anthropo-
sophin, ohne sie hätte er den Weg zur Musik kaum finden können. Mit elf Jahren (in 
der 6. Klasse ) bekam er ein Klavier. Es war das wohlklingende alte Klavier, an dem 
der Musiker später immer nach Klängen suchte und an dem er improvisierte, wenn 
er Musik komponierte. Er suchte nicht in erster Linie nach den Klavierklängen, son-
dern nach dem, was über dieses Instrument hinaus in die Sphärenklänge des Ma-
krokosmos hinaufführt (auch wenn er diese Begriffe damals noch nicht kannte!) 
Schon früher hat er mit Blockflöten und mit Klangstäben experimentiert. Er war be-
gabt für das Hören von Tonfolgen, Tongebärden und kosmischen Geräuschen, die 
über den Klang der traditionellen klassischen Musik hinausführen. Damals hat er 
eine «Schneewittchen»-Oper «komponiert» , von der sich aber nichts erhalten hat. 
- Mit seinen beiden jüngeren Brüdern organisierte er Kasperle- und Puppen- Spiele 
... Mit dem jüngeren Bruder Richard führte er die Puppen, sie sprachen die Tex-
te, sangen und spielten Musik. Otto, der mittlere, wurde mehr im «Aussendienst» 
dieser «Theaterunternehmung» beschäftigt. In der Familie selbst gab es eigentlich 
keine Beziehung zu Musik oder zum Künstlerischen. Mit 17 Jahren erst hat er sein 
erstes Orchesterkonzert gehört. Wie ein Blitz schlug damals der Klang des klassi-
schen Sinfonieorchesters bei ihm ein... Von da an wusste er, dass er Musiker wer-
den und für die erweiterte Tonalität im Orchesterklang sich einsetzen würde...

«Umwege» 

Auf Hinweise von Verwandten, die in Aarau erfolgreich ein Lederwarengeschäft 
führten und keine Kinder hatten, wurde er in eine Dekorationslehre in Bern ge-
steckt. Er sollte mit einer Cousine das Ledergeschäft führen. Diese Berufslehre war 
eine Leidenszeit, wie seine spätere Schulzeit bis zur 9. Klasse auch, weil der junge 
Mann nicht das in sich entwickeln konnte, was in ihm veranlagt war. Er ist dann 
ohne Geld, zu Fuss und bei Schneesturm, im zweiten Lehrjahr durchs Emmenthal 
nach Luzern geflohen und kam so nach Brunnen an den Vierwaldstättersee, wo 
seine geliebte Tante Martha Schär ein Ferienhaus der Schuhfabrik Bally leitete. 
Er bekam ein Estrichzimmer, mit einer wunderbaren Sicht auf den Urnersee und 
durfte im Heim mitarbeiten, die Tante regelte alles andere!... Es waren damals die 
schwierigen Zeiten kurz vor dem Ausbruch des Zweiten Weltkriegs. Das Kurorches-
ter Brunnen hatte durch politische Musikerflüchtlinge ein erstaunliches Niveau, 
die internationalen Gäste und die politisch Vertriebenen beeindruckten den späte-
ren Musiker, dann ein Volkstheater von einheimischen Bauern, die sich auf ihre Art 
gegen den Nazi- und Faschismusterror zur Wehr setzten. Besonders gerne erinner-
te der Musiker sich später an die gewaltigen Gewitter- und Föhnstürme über dem 
Vierwaldstättersee, an die stillen und friedlichen Sommertage, die Blumen und 
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Heuwiesen, an das Summen der Bienen, das Surren der Mücken, das friedliche 
Gebimmel der weidenden Kühe. Kurz: die mythischen Gewalten der Innerschweizer 
See- und Gebirgslandschaft traten damals an ihn heran. Was er da sah, hörte und 
erlebte, das hat er dann viele Jahre und Jahrzehnte später zu jener eindrücklichen 
Musik zum «Sommerspiel» von Marguerite Lobeck verarbeitet, zum Beispiel zu je-
nen unvergesslichen Klängen der Undinen in See und Sumpf, der Sylphen in der 
Luft, der Feuergeister aus den Sonnenhöhen, der Kobolde und Zwerge in den Fels-
wänden und in den Tiefen der Erde mit ihren Klangstäben und den zackigen Bewe-
gungen. Viel später erst kamen diese Erlebnisse musikalisch beim Komponisten 
wieder zum Vorschein.

Ausbildung zum Musiker 

Er besuchte jetzt beim Organisten Caluori im Mädchengymnasiums Ingebol Orgel-
stunden Später hat er oft Orgel gespielt, besonders in der Christengemeinschaft in 
Zürich, wo er viele Jahre tätig war... Im Winterhalbjahr bekam er durch die Bemü-
hungen seiner Tante auch Klavierstunden am Konservatorium Bern bei Luc Balmer, 
dem Chefdirigenten des Berner Sinfonieorchesters. Balmer war ein fantasievoller 
und menschlicher Lehrer und Künstler, bei ihm hat der junge Musiker sehr viel in-
nerlich aufgenommen und fürs Komponieren gelernt. Bei einer öffentlichen Vor-
spielübung spielte er dann ein Stück seines geliebten Franz Schubert so eindrück-
lich, dass ihn der Direktor Alphonse Brun ohne Aufnahmeprüfung als Berufsschü-
ler ins Konservatorium aufnahm, wo er 1946 dann sein Klavierdiplom machte... 

«Ausbildung» zum Sprachgestalter

Es gab für ihn gleichzeitig aber noch eine zweite Ausbildung: nämlich zum Büh-
nenkünstler und Sprachgestalter bei Illia Duwan. Der Russe Duwan begründete 
damals die, bis heute bekannte Initiative für anthroposophische Bühnenkunst, 
Sprachgestaltung, Eurythmie und Gestik im Nideggstalden in Bern. Dort hat er ei-
nige Jahre mitgearbeitet, kurze Zeit gemeinsam mit seinem jüngsten Bruder. Ulrich 
Stollers erste Bühnenkompositionen wurden dort aufgeführt. Er machte dort auch 
Eurythmie, zu der er später viele Jahre Klavier spielte und Musik komponierte. 1949 
trennte er sich von Duwan. Er musste seinen eigenen Weg als Künstler suchen.

Bewusste Schritte in Komposition und in Anthroposophie

Er absolvierte jetzt einen intensiven Kompositionslehrgang bei Wilhelm Dörfler in 
Dornach. Endlich kam er dazu, das Musikalisch-Schöpferische im Sinne der An-
throposophie eigenständig zu erfassen und zu gestalten. Bei Dörfler ging es in 
erster Linie um die goetheanistisch erweiterte Tonalität in der Musik. (vgl. dazu: 
Wilhelm Dörfler: Das Lebensgefüge der Musik, Bd. I-−III; Philosophisch-Anthropo-
sophischer Verlag, Dornach (1975−1993)) 
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Weltläufigkeit und Bescheidenheit

Sein Bruder Richard arbeitete nach dem Zweiten Weltkrieg als Musikalienhändler 
in Wien. Er konnte seinem ältesten Bruder in diesen Kulturzentren jeweils Unter-
schlupf gewähren. Damals war Wien von den Russen besetzt. Der Musiker hat in 
Wien und später in Holland oft Theater-, Opern- und Konzertveranstaltungen, Aus-
stellungen und Museen besucht. In Wien stand er dann auch einmal vor der Tür 
des von ihm hoch verehrten Goetheanisten und Komponisten Josef Matthias Hauer 
(1883−1959), der hochbetagt und sehr verbittert den grossen Musikpreis der Stadt 
Wien bekommen hat. Arnold Schönberg bestätigte schriftlich, dass er die Idee 
zur Zwölftönerei ursprünglich vom Komponisten und Goetheanisten Josef Matthi-
as Hauer übernommen hatte und auf seine Art «weiter entwickelte». Ulrich Stol-
ler wagte es aber nicht, bei diesem Begründer der modernen goetheanistischen 
Zwölftönerei die Klingel zu betätigen! Später reist der Musiker auch noch in die 
USA und zu seinem Bruder Otto nach Kanada, wo dieser mit seiner Familie lebte.

Musiklehrer an der Rudolf Steiner Schule Zürich - die Musik zum «Sommerspiel» 

Er gibt jetzt Blockflötenunterricht an der Staatsschule in Zürich und wohnt bei 
einem Kollegen im «Haus zur Schipfe» in einem kleinen Musikübungsraum mit 
Sicht auf die Zürcher Altstadt und auf die Limmat. Von da holt ihn die Eurythmistin 
Marianne Ruof als Musiklehrer an die Zürcher Rudolf Steiner Schule. Bevor er an 
der Konferenz der Lehrer aufgenommen wird, zeigt ihm Helmut von Wartburg, ein 
Klassenlehrer, das noch keimhafte Manuskript mit den ersten Versen der Dichterin 
Marguerite Lobeck zum «Sommerspiel». Er wird durch schwierige Fragen der Mu-
sikpädagogik, ohne eigene pädagogische Ausbildung, überfordert. Aber er fühlt 
sich wohl an der Rudolf Steiner Schule Zürich. Das ist der Ort, wo er hingehört. Er 
ist den Anforderungen der Schule zwar pädagogisch nicht gewachsen. Aber viele, 
vor allem ältere Schüler, kommen gerne zu ihm in den Musikunterricht und erhal-
ten wertvolle Ratschläge für das eigene Musizieren und Komponieren von ihm. 

Freundschaft und Sozialpraktikum

In der Übergangszeit zur Pianisten- und Kompositionstätigkeit lernte er sei-
nen Freund Paul Huber kennen, der aus ganz anderen Lebenszusammenhängen 
stammte. Paul ist Kaufmann und Weinhändler in Olten und lädt den Musiker in 
der schwierigen Lebenssituation zu einer Fahrt ins Elsass ein, wo Huber geschäft-
lich zu tun hat. Der Musiker trinkt keinen Wein, muss aber aus Höflichkeit etwas 
versuchen. Das Musikverständnis des Freunds geht nicht über das Romantisch-
Gefühlsmässige hinaus, aber Paul interessiert sich für gotische und romanische 
Baukunst und Plastik. Gemeinsam unternehmen die Freunde Autoreisen nach Süd- 
und Westfrankreich, nach Chartres und so weiter. Zu diesen Reisen lädt der Kauf-
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mann seinen Musikerfreund jeweils grosszügig ein. Paul kümmert sich auch um 
das Haus am Kornweg und um die äusseren Belange im Leben des Musikers. 1981 
verstarb Paul Huber ganz unerwartet. 

Als Theaterkomponist und Eurythmiebegleiter wieder in Zürich

Das Lehrerehepaar Ruth und Werner Spalinger holen den Musiker jetzt als Thea-
terkomponisten und Eurythmiebegleiter an die Rudolf Steiner Schule Zürich zu-
rück. Endlich kann er für die Bühne und zu Veranstaltungen Musik komponieren. Er 
wohnt jetzt oft bei der Familie Spalinger, sie bieten ihm eine Art Familienanschluss 
mit ihren vier Töchtern. Gemeinsam reisen sie mit dem Musiker nach Italien, Pa-
ris und zweimal nach England, wo die älteste Tochter mit ihrer Familie nahe von 
Michael Hall, dem Zentrum der Rudolf-Steiner-Schul-Bewegung in England, wohnt. 
Dort und in der Umgebung gibt er Konzerte mit seiner Musik.

Mitarbeiter an der «Bildungsstätte für Sprachgestaltung und Gestik» von Beatrice 
Albrecht 

Intensiv arbeitet er jetzt an seiner Musik zu den vier Mysterien-Dramen von Rudolf 
Steiner für die Aufführungen in Zürich. Er war von Anfang an, also von 1977 bis 
2002, Leiter der Musik- Abteilung der «Bildungsstätte für Sprachgestaltung und 
Gestik» der Sprachgestalterin Beatrice Albrecht in Zürich. Er hat dafür oft Musik 
komponiert, aber dann nach Bedarf auch andere Musik am Flügel gespielt. Die er-
neute Auseinandersetzung mit den Mysterien-Dramen von Rudolf Steiner und mit 
der Sprachgestaltung auf Berufsebene war für den Musiker ein Geschenk des Him-
mels, auch wenn es wieder viele Schwierigkeiten gab. Er konnte am Ende seines 
Lebens seine Musik aus technischen Gründen auch nicht mehr selber am Flügel 
spielen. «Aber Ulrich Stollers Musik ist doch an vielen Orten aufgeführt worden, 
wenn auch ganz selten mit den ihr angemessenen musikalischen Mitteln, ausser 
eben beim «Sommerspiel».

Nicolas Zbinden



41



42

Hygienische Eurythmie – Gruppenkurs 
Mit Bewegungs-Übungen werden die Lebenskräfte im Körper aktiviert. Durch 
die Stärkung der Lebensenergie wirken die Übungen aufbauend, verjüngend 
und Einseitigkeiten ausgleichend. Nebst dem, dass der Körper durchbewegt 
wird, arbeiten wir unter anderem auch am Körpergefühl, Gleichgewicht, Hal-
tung, Stärkung des Immunsystems.

Daten 2016:  Dienstag  23.8. / 30.8.

  6.9. / 13.9. / 20.9. / 27.9.

  4.10.

Zeit:  jeweils  8.30 – 9.30 Uhr

Ort:  Kleiner Saal RSSZO, Usterstr. 141, Wetzikon

Kosten:  7 x 60 Min. Fr. 105.— 

Leitung:  Sabine Schaer, Eurythmielehrerin / Heileurythmistin

 www.heileurythmie-schaer.ch

Anmeldung:  Tel. 043 488 00 43,  oder schaer.sabine@bluewin.ch

Gesangsatelier
MARTINA ESSLINGER

Kontakt: Martina Esslinger
043 843 73 45
martina.esslinger@bluewin.ch
www.martina-esslinger.ch

TobelCHOR
Singen – die wohltuende Freizeitaktivität!

Besuchen Sie uns während einer kostenlosen 
Schnupperstunde.

Proben jeden Mittwoch von 19.30 – 21.00 Uhr
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INSERATE – FORMATE – PREISE

1 / 1 Seite 118 x 173 mm Fr. 220.–

1 / 2 Seite 118 x 84 mm Fr. 120.–

1 / 4 Seite 57 x 84 mm Fr. 60.–

1 / 4 Seite 118 x 40 mm Fr. 60.–

1 / 3 Seite 118 x 53 mm Fr. 80.–  
Preise exkl. 8% MWSt, Platzierung auf der Umschlagseite + 25 %

Anzeigenschluss Herbst: 12. September 2016
Inseratvorlagen: Daten nach Möglichkeit in Erscheinungsgrösse, 
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Bearbeitungen wie Neusatz, Gestaltung oder PDF-Erstellung werden 
separat nach Aufwand verrechnet.
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Alinéa AG, Schönaustrasse 13, 8620 Wetzikon
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renata-merz.ch
Beratung, Coaching & Seminare

Kursleitung & Infos:
Renata Merz, 
Psychologin SBAP,
dipl. Betriebs- u. Organisations- 
psychologin IAP

Telefon: 079 585 61 35 

Selbstmanagement-
Seminare
Weil wir ein Leben lang lernen.

FRE I R A U M
G E S T A L T U N G  V O N  M Ö B E L N  U N D  K Ü C H E N

P E T E R  U N D  S I B Y L L E  F R E I
K E M P T N E R S T R A S S E  3 8
8 3 4 5  A D E T S W I L
T E L . / F A X  0 4 4  9 3 9  2 7  2 2
I N F O @ F R E I R A U M - M O E B E L . C H
W W W . F R E I R A U M - M O E B E L . C H

• A L L G E M E I N E  S C H R E I N E R A R B E I T E N
• K Ü C H E N B A U  U N D  - G E S T A L T U N G
• V E R K A U F  +  A U S T A U S C H  V O N

K Ü C H E N G E R Ä T E N  A L L E R  M A R K E N
• V E R K A U F  V O N  W A S C H M A S C H I N E N

U N D  T U M B L E R N

Sibylle und Peter Frei | 044 939 27 22 | www.freiraum-moebel.ch

K ü c h e n u m b a u t e n 
von der Planung über die herstellung  

bis zur montage aus unseren «vier händen».

Stephan Sierts
Naturnaher Gartenbau

Rietli 1
8497 Fischenthal

Telefon 055 245 19 50
Mobile 079 602 30 17

[Der Garten ist die Seele des Hauses]
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365 Tage 8-20 Uhr geöffnet!

www.praxisambahnhof.ch
Tel. 055 555 05 05

Dr. Christoph Zeller mit Ärzteteam
Dorfstrasse 43  8630 Rüti  055 555 05 05

Allgemeine Medizin | Innere Medizin | Notfallbehandlung | Gynäkologie

Geburtshilfe | Orthopädie | Rheumatologie | Physikalische Medizin

Sportmedizin | Pädiatrie | Reisemedizin | Tauchmedizin | Dermatologie

Chirurgie inkl. ambulante Operationen | Venenbehandlungen | Psychiatrie

Check-Up Untersuchungen | Psychotherapie für Kinder und Erwachsene

Ästhetische Medizin | Laserbehandlungen | Traditionelle Chinesische Medizin

Malerarbeiten – nachhaltig und individuell.

Station Oberkempthal
T 052 246 11 11
www.form-und-farbe.ch
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heiss
oder
kalt

frisch
und

schmackhaft im bistro
oder

take away

echt bio

oase bio bistro

Öffnungszeiten: Mo — Fr 09.30 — 16.00 Uhr
Oase Bio-Bistro   
Dorfstrasse 45   8630 Rüti
Fon 055 260 20 06   oase@sfgb.ch   www.sfgb.ch
Ein Angebot der Stiftung für Ganzheitliche Betreuung

Fer
ien

Fer
ien

➔ losfahren und geniessen
➔ individuell und flexibel bleiben
➔ auch Kurzmieten möglich
➔ ideal für Zeugnisferien
➔ jetzt buchen für Sommer/Herbst

G
ün

st
ig

 W
oh

nm
ob

ile
 m

ie
te

n

Schenk

Wohnmobile
079 826 43 13

www.schenk-wohnmobile.ch

KiTZ  KinderTherapieZentrum Uster

Komplementärmedizin für 
Mutter und Kind

Therapiespektrum
• TCM, Akupunktur und Shonishin
• Osteopathie

• Maltherapie, Malatelier 
• Integrative Erziehungsberatung
• Lerncoaching

Besuchen Sie uns im Internet oder rufen Sie an für eine Terminvereinbarung! 

KiTZ KinderTherapieZentrum 
Florastrasse 59a, 8610 Uster, www.kitz-uster.ch 

Telefon 043 497 86 87
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Bahnhofstrasse 99, 8620 Wetzikon
Tel. 044/930 28 72, Fax 044/930 00 90
1 Stunde gratis im Parkhaus parkieren
(Untergeschoss und Dachparkplatz)

Unsere Öffnungszeiten:
Dienstag–Freitag 8:30–12:15, 14 – 18:30

Samstag 8:30 – 16:00 durchgehend

gibts mehr als
nur Bio!

Bio erhalten Sie überall!

Im Biofachgeschäft

Breite Anwendung - gezielte Wirkung 

Gezielte Anwendung - breite Wirkung 

!
!
!
!

Praxis für Eurythmietherapie / 
Heileurythmie 

!
Spitalstr. 90, Wetzikon 

Krankenkassen anerkannt 

!
!
!
!

!

Sabine Schaer 
Heileurythmistin, Bewegungstherapeutin ED 

Tel. 043 488 00 43, 

 schaer.sabine@bluewin.ch 

www.heileurythmie-schaer.ch

Breite Anwendung - gezielte Wirkung 

Gezielte Anwendung - breite Wirkung 

!
!
!
!

Praxis für Eurythmietherapie / 
Heileurythmie 

!
Spitalstr. 90, Wetzikon 

Krankenkassen anerkannt 

!
!
!
!

!

Sabine Schaer 
Heileurythmistin, Bewegungstherapeutin ED 

Tel. 043 488 00 43, 

 schaer.sabine@bluewin.ch 

www.heileurythmie-schaer.ch

Breite Anwendung - gezielte Wirkung 

Gezielte Anwendung - breite Wirkung 

!
!
!
!

Praxis für Eurythmietherapie / 
Heileurythmie 

!
Spitalstr. 90, Wetzikon 

Krankenkassen anerkannt 

!
!
!
!

!

Sabine Schaer 
Heileurythmistin, Bewegungstherapeutin ED 

Tel. 043 488 00 43, 

 schaer.sabine@bluewin.ch 

www.heileurythmie-schaer.ch

… made in Wetzikon … ja das gibt es tatsächlich! Und dann noch was für welche. 
Wir sind ein wenig stolz auf unsere frischen Ravioli, Tortelloni, Nudeln und Pestos.

Wir verzichten auf Konservierungsmittel und Farbstoffe und verwenden 
hauptsächlich biologische Zutaten.

Nudelwerkstatt «La Martina»
Zentralstrasse 24, 8623 Wetzikon

Telefon / Fax 044 930 78 08, www.nudelwerkstatt.ch
Mo – Fr 9 – 12.30 Uhr, Sa 9 – 13 Uhr oder solang s’Liecht brännt
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Buchhandlung
und Antiquariat

Erwin Kolb
Usterstrasse 95
8620 Wetzikon

Tel./Fax 044 932 72 73

E-Mail:

Kolb.Wetzikon
@edi.begasoft.ch

Öffnungszeiten
–Fr 9.00–12.00

1 –18.30
Sa 9.00–16.00 

Klassische und Moderne Literatur
Kinder- und Jugendbücher
Kunst und Anthroposophie

Literarisches Antiquariat

Auserlesene Musik auf CD

Was ich nicht am Lager führe, besorge
ich Ihnen umgehend.
(Übrigens: Vergriffenes lässt sich häufig
antiquarisch beschaffen.)

4.00
Mi

Buchhandlung
und Antiquariat

Erwin Kolb
Usterstrasse 95
8620 Wetzikon

Tel./Fax 044 932 72 73

E-Mail:

Kolb.Wetzikon
@edi.begasoft.ch

Öffnungszeiten
–Fr 9.00–12.00

1 –18.30
Sa 9.00–16.00 

Klassische und Moderne Literatur
Kinder- und Jugendbücher
Kunst und Anthroposophie

Literarisches Antiquariat

Auserlesene Musik auf CD

Was ich nicht am Lager führe, besorge
ich Ihnen umgehend.
(Übrigens: Vergriffenes lässt sich häufig
antiquarisch beschaffen.)

4.00
Mi

Buchhandlung
und Antiquariat

Erwin Kolb
Usterstrasse 95
8620 Wetzikon

Tel. / Fax 044 932 72 

73

E-Mail:
info@kolbwetzikon.ch
www.kolbwetzikon.ch

Buchhandlung
und Antiquariat

Erwin Kolb
Usterstrasse 95
8620 Wetzikon

Tel./Fax 044 932 72 73

E-Mail:

Kolb.Wetzikon
@edi.begasoft.ch

Öffnungszeiten
–Fr 9.00–12.00

1 –18.30
Sa 9.00–16.00 

Klassische und Moderne Literatur
Kinder- und Jugendbücher
Kunst und Anthroposophie

Literarisches Antiquariat

Auserlesene Musik auf CD

Was ich nicht am Lager führe, besorge
ich Ihnen umgehend.
(Übrigens: Vergriffenes lässt sich häufig
antiquarisch beschaffen.)

4.00
Mi

Buchhandlung
und Antiquariat

Erwin Kolb
Usterstrasse 95
8620 Wetzikon

Tel./Fax 044 932 72 73

E-Mail:

Kolb.Wetzikon
@edi.begasoft.ch

Öffnungszeiten
–Fr 9.00–12.00

1 –18.30
Sa 9.00–16.00 

Klassische und Moderne Literatur
Kinder- und Jugendbücher
Kunst und Anthroposophie

Literarisches Antiquariat

Auserlesene Musik auf CD

Was ich nicht am Lager führe, besorge
ich Ihnen umgehend.
(Übrigens: Vergriffenes lässt sich häufig
antiquarisch beschaffen.)

4.00
Mi

AKERET DRUCK AG
8600 Dübendorf | 044 801 80 10 | www.akeret-ag.ch

Wir drucken…

– Briefblätter
– Couverts
– Visitenkarten
– Trauerzirkulare
– Hochzeitskarten

– Geburtsanzeigen
– Flyer/Flugblätter
– Vereinshefte
– Broschüren
– Prospekte

– Klebeetiketten
– Geschäftsberichte
– Garnituren
– Schreibblöcke
– Servicehefte

INDIVIDUELL UND SCHNELL
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Dank unseren Leonardo Sattel-, 
Fuss- und Video-Analysen 
sind Sie ergonomisch optimal 
unterwegs.

Laserbasierte Vermessung und 
kompetente Beratung: Finden 
Sie bei uns Ihr Traumvelo und das 
passende Zubehör.

VELOPLUS.CH VELOWELTEN

TRAUMVELO
BERATUNG

VELEKTRO
E-BIKES

LEONARDO
ANALYSEN

Über 40000 Velo-Produkte online verfügbar! 8 x in der Schweiz – auch in Wetzikon an der Rapperswilerstr. 22

Alles rund ums E-Bike: Erleben 
Sie Elektrovelo-Kompetenz 
und entdecken Sie das grösste 
Zubehörangebot der Schweiz.

JETZT IM 
LADEN 

ENTDECKEN

VELOPLUS
DIENST-

LEISTUNGEN

JETZT NOCH

MEHR TIPPS!

JETZT NOCH

MEHR TIPPS!

passende Zubehör.

Ob bei Reparatur, Reinigung oder 
Dämpferservice: Bei unseren 
Velomechanikern ist Ihr Velo in 
besten Händen.

VELOCLINIC
SERVICES

Veloplus_INS_Steinerschule_Velektro_148x210mm_DE.indd   1 06.04.16   14:18
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dESIGN & PRINT
 FLYER | PLakaTE | PROSPEkTE | PROGRaMME
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Goldschmiedeatelier

Unikatschmuck ·  Schmuckkurse

Michael  Kummer
B e r g s t ra s s e  1 4   ·   8 7 1 2  S t ä f a   ·   0 4 4  9 2 6  8 9  7 9   ·   w w w. g l a n z u n d g l o r i a - s c h m u c k . c h

01_GuG_Ins2016_118x53_sw.indd   1 14.06.16   23:18

8320 Fehraltorf, Telefon 044  955 23 18
www.naef-natursauna.ch
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architektur
baubiologie
schallschutz

P. Sulser GmbH
Birchstrasse 2

8340 Hadlikon-Hinwil
Telefon 044 977 29 89

Natel 079 270 58 10
www.p-sulser-gmbh.ch

Neubau, Umbau
& Renovation

nach Minergie-
Standard

p • s u l s e r
Wir bauen für Ihr Wohlbefinden.

P. Sulser GmbH
Birchstrasse 2

8340 Hadlikon-Hinwil
Telefon 044 977 29 89

Natel 079 270 58 10
www.p-sulser-gmbh.ch

Neubau, Umbau
& Renovation

nach Minergie-
Standard

p • s u l s e r architekturbüro für baubiologie sib, 
schallschutz und energie-effiziente sanierung 

Baubiologische Beratungsstelle SIBP. Sulser GmbH
Im Tobel 5
8340 Hadlikon-Hinwil
Tel. 044 977 29 89
www.psulser.ch

Spielgruppe

spielen

Rhythmus

singen

Geschichten

Znüni

gemeinsam

Mutter

Vater

Kind

Freude

Freundschaft
treffen

erzählen

an der Rudolf Steiner Schule Zürcher Oberland

Spielgruppe Mo ) DoJ H ) k0 Uhr
für Kinder (caE 0 ½ bis A Jahre.
Eltern)Kind)Treffen FrJ 6 ) kk Uhr
für Eltern mit Kleinkindern (9 bis 3 Jahre.
Information und Anmeldung7
Tanja HenschelJ Tel7 9AA 0:9 kA :j
wwwEsgsunneschyEch

Willkommen  
bei der Zürcher
Kantonalbank.

www.zkb.ch
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Besuchen Sie uns auf züriost.ch
für Nachrichten und Hintergründe
aus Ihrer Region.

Für spannende News

aus der Umgebung.



56

Gaston – die Werkstatt
In unserer Werkstatt lösen wir Ihre Computerfragen:
Support, Installationen, Programme, Datensicherung, Netzwerke, Server, Computer
Wir helfen angeschlagenen Computern und Geräten auf die Sprünge und lösen Fragen 
für verschiedenste Anwendungen. Wir suchen Lösungen für Ihre Anforderungen an die 
Computerwelt.

Ihre Informatik ist unser Handwerk.
Toby Trafelet und Sharon Kahn
044 586 22 20 / gastonwerkstatt@gmail.com

Berücksichtigen 
Sie bei Ihren 
Einkäufen  
unsere  
Inserenten.

Wir bedanken uns herzlich  
bei Weleda für die 

grosszügige Spende.
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Lieber Toni,
nebenbei sende ich Dir
unser Inserat für die Rückseite
der Ausgabe:
“Mitteilungen Sommer 2012”

Wenn irgend etwas nicht
klappt, dann nimm doch bitte
Kontakt mit mir auf.
Besten Dank für Deine
Bemühungen!
Mit freundlichen Grüssen
Felix Geisser

Felix & Nica Geisser
Bahnhofstrasse 294
8623 Wetzikon-Kempten
Telefon 044 / 930 30 83
www.kornladen-kempten.ch

Hauslieferdienst im
ganzen Zürcher Oberland!

Das Biofachgeschäft - seit über 25 Jahren

Sonne ein!
Fang die


